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Abtheilung Mittheilungen
Diıe erste ründung des ehemalıgen Chorherren-

und Benedictinerstiftes Seckau
Von Ludgeı Leonard

hre geschätzte Zeitschrift erzählte Nr des Jahrganges
1885 dıe » Aufhebungsgeschichte des regulären Dumstiftes Seckau
Erfreulicher qls dhıese dürfte ür hr Leser dıe (Geschichte der (Gründung
enes Stiftes SCeIN das Jetz qls €]1 UNSET'IN en angehört.Wir assen aher der Hand eE1NE1 en Hısher ungedruckten
C'hronik 1eselhe hlıer folgen

In dem en Bberglande Obersteiermark und ZWar 188
obern urtiha 1eg auf > 2) M ber dıiesem Thal sıch e_
ebenden Plateau das Seckau, das hıs auf den heutigen Jag
der Diöcese, ZzZu welcheı ”N gehört. den Namen gegehen. Vom
Flusse Ingering. ehemals UndrimgeNAaNNT, der sıch He]l Kniıttelfeld

dıe Mur erglesst. führte UNsSeT T1Aau alten Zeıiten den Namen
ndrımganu. Anfangs die (‚egend 111 der jetzıgen Pfarrei
Knıttelfeld und der 7A44 hezeichnend. 3  INg dieser ame spälterauf He — (:  E 8  egend jes Murlandes Kniıttelfeld hıs Judenburg
und Zeiring über. Ad undrımas« der ersten Kırchen
hiıer ZAU Lande und dem Chorbischo Modestus., der
der Hälfte des Jahr. e, helsst 6S ausdrücklich, dass

den Undrimgau gekommen se1
s Murthal zeichnet sıch hıer durch SC1INE (Ür K'lussthäler

Alpenlande ungewöhnliche Breıte VO  x VOT-
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theılha AUs und bıetet. VON Seckau s gesehen, eın rFOSSES,schönNes Panorama. Während iIm Norden und Nordwesten die
Seckauer pen mit ıhren 23(6 hohen Zinken 1ınd ihrer VONR
eıner Kapelle gekrönten Hochalm Marıa Schnee genannt
mächtıg CMDOrragen und nach dAiesel: Seıte den Abschluss bıiden,zugleich cdie rauhen Nordwinde schützen. eröffnet siıch nach
dem (Osten und udostien E1n weıter Hernblick an senkt sıch
1as ateanu in das Fhal der Mur hınab : Cie unkeln Kuppenjer miıt reichlıchem Nadelholz bewachsenen orberge die VON
letzterem scheiden. SOWIE kleinere Querthäler. dıe durchschneiden.hıeten liem Auge einNe reiche, angenehme Abwechselung, un
weıt ın der Ferne Diılden dıe Brucker Alpen miıt der Gleinalpea1ne überaus malerische Abschlusslinie. nier den zahlreichen.,durch Schluchten ınd Almen VON einander getlrennten eınzelnen
Höhen Pagen VOT andern hervor 8g Siüdosten der 1984 hohe
Speikogel und Im Siüdwesten der V} e Zarbıitz.

ach der W estseite hın fällt das ateau. auf dem Seckanu
hegt, etiwas steiler abh, und schliesst siıch AIl dasselbe das
muldenförmige. V OIl den (Jaaler pen rFingsum eingeschlossene,Adaher sehr eINsame. aber och anmuthıige T’hal der Gaal a  e  Al mıt seliner
alten KResidenz der Bıschöfe VON Seckau, dem Schloss Wasserberg.Vıelleic dies 'Thal vormals E1n einziger SC see Wie

mehreren andern (egenden in Steiermark, TrZzählt lıe dageauch hıer VO  — einem SrOSScCHh Lındwurm. der den alten norıschen
Tauriskern, lıe er wohnten. ange Zeit en Schaden Ver-
ursachte, hıs ihrer Kriegslist ndlhıch gelang, hn erlegen.?!)

Vorherrschende Gesteinsart der Seckauer pen ist der (eis
mıtam Südabhange eingelagertem. grobkörnigem zJranıt. Der letztereerregt durch dıe gewaltigen Stöcke, ın denen 1er auftritt, SrOSSCSInteresse. Die weniger schroffen Hochzinnen des Gebirges sınd
auch bel Seckau. W1]e S() vIelTacC in der »grünen« Steiermark, i(‚egensatz AA andern Alpenländern. zu Tirol und der SchWeiz,
meist hıs auf dıe Spitzen mıt einem zarten Grün überdeekt Die
ganze Landschaft zeichnet sıch überhaupt N1ıC sehr urc
JrOssartıge und romantısche, als vielmehr durch sanfte und ]iehlicheFKFOormen AaUSsS

Soviel über dıe hiesigen Ortsvef11ält11isse. Was lıe der
(:ründung des Stiftes sSeckanu unmıiıttelbar vorhergehenden ‘‚eit-
verhältnisse betrifft, S weısen WIT NUr auf dıe Wellenkreise hin,welche der zwischen Gregor VILI und Heinrich IV.‘ entbrannte In-
vestiturstreıt auch In Steiermark schlug unter Ottokar U und
ar}welche beide die Rechte der Kirche vertheidigten, währenddes letzteren Bruder Adalbero, der aldgraf, für den Katser

Vgl Krainz, Myflxen und Sagen s dem steirischen Hochlande.



S

SS  SE

Parteı ergriff erst Leopold jer Starke erlehte 4029 Frieden
Wenn dieser Investiiurstreit manche irübe schatten auf
Zelt wirft S() isi 1eselhe und hbesonders die nächste Folgezeit
doch auch überaus glorreich ; 1st SIE Ja dıe hehre /eıt der Kreuzzüge,

er dıe Begeisterung für dıe Befreiung les hi Landes auCch
n Steiermark ergriff.

be (ze1st ies (Hanbens der „nebhe ZU (10f und der
hl Kırche, welcher dıe Kreuzzüge hervorrief erklärt eicht dıe
I'hatsache. dass gerade damals UNSET’EIN steirlschen Bergland
auch Klöster ınd fromme Stiftungen entstanden während deren
VOT dem 11 ahrh nıcht gehabt 1aben scheıint

Als erstes K loster wurde daselbst das Jahr 1020 das
Frauenstift des Kenedietinerordens Zu (  710SS bel ‚eoben gegründet
VON ribo. Erzdiakon der Metropolitankirche Z Sulzbure,
dem spätern Erzbischof VON Maınz. Ihm olgten hald andere. S(}
zunächst das Benediectinerstift Lambrecht 1066 Admont 1074
ebendaselbst unter dem nie W olfol:1 6Il Frauenkloster
sodann das Cistereienserstift eın 1128 In 1NnNer dıes etzteı
Stift betreffenden JIrkunde VOMMN Jahre ist. als Zeuge auch
Adalram VON Waldeck e Stifter VOL Seckau genannt W eenden

diesem Manne nunmehr uNsSereE Aufmerksamkeıt AU
Adalram VON Waldeck CIM edier Sprosse AaUS dem

mächtigen und angesehenen Kıttergeschlechte der Herren VO
Iraısen oder Traısma Nıeder-V0esterreich.. Den Beinamen führ

VO  — SEeEINeEM Schlosse Im Pıestingthale el der Mündung des
Dürnbaches dıe Piesting. Die Edlen VON Traıisen JENOSSEN
Keichsfreiheit und folgten als erste und altesties Kdelgeschlecht
1 ange unmittelbar nach den (jıraten kın Ahnhert Adalrams
egegne 1115 schon 19808 dıe Mitte des 10 Jahrhunde!ı IS D)Demselben
wurde VOIN Kaliser ()tto I1 mittelst Urkunde dto Kom 2U prı
J8 als freies geschenkt, »qUu1dquı habuımmus inter ELV OS
ullona el Amızinesbach, « zwıschen dem Tullnbaece und Anzen-
bach sammt l!em „ubehör. »6 videlicet ratıone., ul JULECQULA SIn
lıbuerı nde aclat. « 2) Als vom Kailser aufgestellter Hüter und
Wächter derVebergänge der Fraisenerbaute sıch Engelrich dort
WO heutzutage der Ort St Andrae hartan der Traısen 1egt

este, VON welcher das (jeschlecht zuerstden Namen
führte Diese Besitzverleihung wurde lıe Basıis und der Äus-
gangspunkt /A en Gebietserwerbungen. dıie urch Engelrich
ınd dıe achkomme Jause stattfanden.

Vgl (xebhardi, Geschichte der (gjratschaften nd KEdelherrschaften 1il

Erzherzogthume Oesterreich.
ei raısmae elausuram» Die beı Duellius vorkommende Kinschaltung:habeat ıst Z streichen ; vgl Meiller, „Salzb Keg.“ Newald, (s+eschichte [028!

(iutenstein 111 Nieder-Oesterreich. Ersterer _  gyıbt auch u die Grenzen dieser
Keichsgüter
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In der s{ien Jälfte des 1h ahrhunderts AT Zeıt der
(:}ründune VO Seckau reichte bereıts der Besıt1z diese  N Hauses
VO intern Traisenthal begıinnend dıiesen Filuss aufwärts den
MMicken des Wiıener Waldes übersteigen: einerseıts 111 das Fluss-
gebiet der Schwarza ınd der Pıesting und dıe siüdlichen Alpen
überschreıitend andererseılts in das ur und Feistritzgebiet 1Na 1}
Aus dem Umstande, N  S der Zes1ıt7 dieses ausserordentlich e_
weıterten (zebietes kırchlichen und weltlichen Machthabern
ıls vollkommen ZUuU eCcC hbestehend eachte und Verfügungen
über denselben seıtens der Kigenthümer anstandslos anerkannt ”
und bestätigt wurden geh hervor dass dıe Uebergabe d1eses
Hesitzes wahrscheinlich V rschıiedenen Zeıtperioden durch
spätere Kalser und Könige stattgefunden en 11USS dasa
derselbe demnach 188 Hause der ücllen VON I raısen vollkommen
rechtsgiltig War

So begütert und mächtig dıes Geschlech v  9 wohlthätig
wWaäar eEs auch und ZWal’ wandte C5, der vorzüglichen (jeistes-
richtung jeher frommen el entsprechend Unterstützungen
vorherrschend kirchlichen Anstalten Z1U und begründete solche
mıl dem Aufwande SLOSSECF Mitte! So A das Stift Göttweig
die (iheder dieses Haunses ınter *111@€ vorzüglichen KFreunde und
Wohlthäter. ebenso das Stift der Augustiner Chorherren Z

Andrä Al der Iras die Kırche VON euburg, ald-
hausen

Von Kngelrich a{  ımme 38l Linıe Arhbo 88 der R  JVrOSSVater
uınd In ILınıe Hartnıd der atel NSeTES Adalram ah
Hartuid hesass VO  — SEINET (;emahlın (zertrud A Adalram
noch 3 andere Ööhne. (zauster, alte Chronist Seckau.
(des en 1f'zeichfl’nujpgeq WIL für WUWNsSere Darstellung VOTZUSSWCIS
hbenützen nennt dieselben, ngaben auf den sch ftlich
Nachlass des Propstes Sebastian Kuller (1590— 1619 ützend
er. Aartinıcd und Wie Inschrift alten
Brevier AaUs dem re 154  ') meldet. W: alram der drıiti-
geborene n ehben 1esSeEe1IDe Inschrift ezeugt dass alle Brüde:r
siıch durch ihren gveraden offenen Sınn iıhre sirenge (1erechtigkeits-
1e€ und besonders durch iıhre U 1'0OS Wohlthätigkeit SCOCH dıe
111 x<ıiırche und deren Diener ausgezeichnet

Bıs bıs Fratres eranft, multae S laudes adornant
Primus eraf Waltherus, Hertnidus dieıtur alter,
Irinus Adalramus, quartus tto nomıinatus,
Nobiles AC lıberi, genere (lomites venerandı,

Cäsar, Ann. SECyT. lY S56
2) Vgl dagegen Meıller, Regesten 1V Geschichte der Salzburger 34  ]

bischöfe, S 461 Nach Sec1INEIN Vorgang werden auch anderwärts genann
Ernst Weiteneck und Rechberg, Walter VO Lengenbach, der Gründer vo
St. Andrä der Traisen, und Hartwich O01 Spilberg.

*



100
Iustı, SINCEFI, dileetores QUOQLUE Clerı,
lım famos!], dıvıtes, celıibique generosı.
Primus Waltherus ın Lempach praefult Herus,
Alramus Storchenberg, Hertnidus nomıne Spillberch
In Weıtenegg Castro praesedit jJunior Otto;
A Sede Cum tulo praescriptı Sunft. QUOQUC egno,
umvogt multarum Von Kegenspurg KEecclesiarum,
uas fundavere Capellas; Oonstat habere
De Sede consecr1ptas ıtteras bulhıs roboratas

ernere Not1ız In demselben Brevıer [ügt noch hinzu :
quıique privılegiato nomıne Sede Apostolica, ab Imper10
MegnNO titulum habuerunt [ ıber1 ef et1am Nobiles Advocatı, vulgarı
nomme T’humvogt. quıa marı ad fuerunt. uft ın
(Ironı1cıs egıtur omnıum Cathedralium Keclesiarum Vocalı
()b9 ihrer SCH Freigebigkeit SC ırchen und Kapellen und
ob des mächtigen Schutzes, den G1E ihnen auf eglıche Weılse Aal-

gedeihen lıessen. » weıl G1@e VOIN Meere hıs Z Meere aller I)om-
kırchen Schützer und Schirmer WAarch, « wurde ihnen also VO

apostolischen Stuhle ınd VOTIN Kalser der Ehrentitel Advocatus
ecclesiae. Schirmer der Kırche, Thumvogt d Domvogt beigelegt

Früher schon. das Jahr lst unbekannt, sıcher ers ach [125:
vielleicht 1136 Adalram Waldeck hel eınem Schlosse
eiıne Kırche samm Pfarrwohnung erbaut und S1PE S() ausgestattel,
(dass e1n Priester angestellt werden und der Stifter ne seınen
Nachkommen aselbs regelmässigen (iottesdienst 1aben könnte. Sa
!hese ırche ıst dıe och hente bhbestehende Pfarreı Waldeck oder
Nalleck der Pıesting. Adalram wurde dazıu uUurc das VON

seınen aC  arn, besonders VON dem Markgraifen ar und
den. Babenhbergern gegebene Beispiel angeregt, JEWISS aber auch
durch dıie W ahrnehmung gedrängt. dass sıch den zerstreute
Ansıedlungen hbesönders durch lıe bıldung kırchlieher V ereinigungs-
punkte Zusammenhang ınd Kräftigung ertheıulen lasse : nıcht
weniıger INAag er aber auch dem Bestreben geleıte worden
sem. seinen Hauptwohnsitz, dem 6Tr den Namen LrUug, in
Aufnahme 711 bringen. Ausser dıieser Herrschaft Waldeck hatte

och andere ausgedehnte Besitzungen. namentlich m Feistritz-
ale in Steiermark. wesshalh er auch V  ın Waldeek-Feistritz
genannt wird. In Ietzterer_ x  egend er seine zweite Stiftung.

Adalram zweimal‘ vermählt. zuerst mıiıt Perchta AUS lem
(;eschle der Offenberg. sodann mit Richinza (etwa R
dem mächtigen (;eschlechte der Herren Vo er ım Mühlviertel
916 der Enns: 4) el hen blieben ’ kinderlos, und hesonders
scheıimnt die Verbindung mıt Richinza nıcht g|lücklich JCWESECH Z

:<ein. Kr . beschloss er 140 18 einem iter VO  ar ungefähr
] Stammtafel der Hennn VON erge Meiller, :]\lzbi Keg;* 467

Ihre Elterr1 VyvAaTremn Rudaolf 11 \1!1(?l R_i(*hinza VON Külb.
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Jlahren dıie h{ Jungirau Marıa Inı ıhrem SsSohne uUuNseren).
Herrn Jesu Christo und den ugustin ZUu e111E1) ‘rben ein-
zusetizen »Indem Cr hebeı demjenıgen s zurückgeben WOlilte
VOIN dem i empfangen um a1Iiur den Liohn des CWISEN Lebens

als dass unter E1N€EN Brüdern und Verwandtenerlangen
desshalb Streit und /wıst entstehe Alsbald traf SE Anordnungen
über SE1IN V ermögen velche Valız dem +Jelste SEINET Zeıt
entsprachen

Kı wandte sıch zunächst den damaligen Erzbischof VO
Salzburg (‚onrad (1106— 1 147), und den Bischof Roman
VO  an (Gurk dem Stellvertreter des etropoliten den karantanısch-
steirıschen HÄarken beıide 11 Rath und eIistan Ausführung
SEINES Vorhabens ıttend bBereitwillig JINSCN S1Ee auf hoch-
herzigen Absıchten CHL; und Trstierer versprach, ıhm VON Salzburg
AUS GINISC Chorherren VON der ege des hl Augustinus nach
steiermark senden ZU wollen dass S1E auf den besıtzungen
alrams daselhbst siıch nıederlassen und klösterliche Stätte
gründen ollten alram hesass hıer aul lem Allodialgute
Kltern il A \Z W @61 apellen Marıa Feıstritz dıe jetzıge
Pfiarrkirche VON Mareın hel Knittelfeld mıt dem Dotationsgute
Pletzen, und s Johannes vang mıt dem Dotationsgute Altendort
hel Feistritz Seıin Vateı Hartnıd TYsier noch VOI 1075

wesshalb 61 auch76gl ündet »{undator« VON Feistritz he1isst
Beıde ırchen VOIN KRechte der Mutterpfarrel ausgeschieden
und mM1 dem Rechte der Priesterbenennung und ie1 Vogtel

Parochilah eXemMptas ef peNhOoNIS defensionisque JUTE <  1
relictas dem Adalram zugehörıig.

Eis Walr Z Friesach Kärnthen aun Januar des Jahres
1140, Adalram 381 (1egenwart des Erzbischofs VOL Salzburg,
(lonrad l.‚ der 1sSChHhOTe Koman Vo7U und Reginbert _
Brixen und vieler steirıscher en, VO  > denen WT' Dietmar
VON Liechtenstein hervorhehben wollen. die Stiftung vollzog und
diesen Akt schriftlich urch eEINe STOSSC Anzahl /eugen bestätigen
less Die Stiftungsurkunde. die W 11' glauben 111 der Uebersetzung
folgen assen FA sollen, Ian 980

» Im Namen der eiligen nd ungetheiten Dreieinigkeit Allen
Gegenwärtigen ınd Zukünftigen machen WIT un! und thun ZU
WISSEeN dıie lob und denkwürdıge That des E, deilmannes Adalram
der Verzeihung sSe11€61 iünden und 1Jottes nade und u
Z erlangen VvVon für den Dienst zJ0ttes bestimmten Erb
outern cdıe der allerseligsten (10ttesmutter Marıa gewel Kırche
Zu Keıistritz mıf allen zugehörıgen Aeckern Waldungen W eıde-
plätzen Fischereien W einbergen eEIiC der bischöflichen Hauptkiırche

Vgl Zahn, „Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark“ 96;
Meill Salzh hnKeg.” 441 Note S
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Salzburg ZU NF ıund Preıis djer (:0tLtesmutter Marıa des Petrus
ınd des nupert gesetzlicher und voligültige1 kKorm überg1ibt

der W eıise ınd unier der bedingung, dass A1e oben erwähnten
‘)rte miıt allem „‚ugehör nıemals ZU andern /Zwecken. als Z
Ihenste +Ottes verwendet werden. nd dass INa daselbst nach
der ege des Augustinus geistlich ınd den kanonischen
Satzungen geEMAaSS ebe HKerner aber wollte el cdies Ver
mächtnıss welches rechtskräftig (1eggenwart ınd unter bestätigung
des Erzbischofs (‚onrad VO Salzburg. 1L  4: /Zustimmung der
hochwürdıigsten Bischöfe Keginbert VO Brıixen und Koman VO

TIUT übergeben wurde dergestalt für qalle Nachkommen bekräftigt
werde dass, falls HNEer der spätern Bischöfe miıt Hıntansetzun«e
der Forderung der Gerechtigkeit sich unterfangen wüirde genannten
Jrt nehst Zugehör andern 7Zwec ZUZU W EISECN nd dıese
Verfügung AaUus P9; setzen sıch bemühen sollte vn einmal
und zweılen ale ermahnt und gebeten werden und

ächste Verwandte desIß beı Hartnäckigkeit eharrt der
Erblassers ingehen solle, eIn Goldstück auf den ar der
oben genannten Salzburger Kırche ZUu egen und S dıe Stiftung der
bıschöflichen ewalt Z entziehen und dem Dienste ottes
wıeder [Te1 ZU machen Uehrigens sınd 1111 für (zegenwart ınd
EK lıe (zewıssheıt der auf vernünftige W eise vollzogenen
Thatsache sıcher tellen die Namen der anwesenden Zeugen
iınterschrieben und vermerkt worden D)as Patronatsrecht
ehielt der Stifter noch siıch selbst VOTL »  N ange el ehr
ähıg SE &«

Am F eEste der argaretha () 10881 1140 e1INeEIN

Freıitag, kamen EKrzbischof (Clonrad 1 gesendet 0 Augustiner
Chorherren Aaus dem Salzburger Chorherrenstifte S Kupert Al

sıch bel der Kıiırche ]J Frau 111 keıstritz nıederzulassen
Die Namen der Nneuen Ankömmlinge sınd olgende Wernher Von
(Galler., der nachmalıge ersie Fropst VO Seckau Luitpold oder
Leutpol VO Iravese (das heutige L arvıs Kärnthen), (J)tto VON

Friesach. Adalbert Ossiach, Kudger VON alzburg ınd (jerold
VO  ban kKppensteın.

Zugleic miıt ihnen kamen CIN1S6 Augustiner Chorfrauen,
deren Spitze die » Meisterin« Anna VOonNn Weisseneck stand Wır
möchten diese uNnsere Ännahme dass das Nonnenstift gleichzeltig

_ »(eschichte derentstand betont hahben da Muchar
Steiermark« Anmerk dıe entgegengesetizte Ansıcht AaUus-

esprochen hat Unsere (irüunde SINd diese Zunächst berichtet
1115 (ihronik klar und bestimmt » LFTaNnNnsSMI1SSIS Wernero pOSL-
ınodum Praeposito allls utrıusque Xus religl0sis
EKbenso sagtl eEINe Ahronik VO Vorau » l ransmıssis 1C
fratrıhus de Choro Kudbhbertı Wernhero postmodum Y raeposito
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3 I11S Uutrıusque PXUS relcl0sIS DEFrSONTS advenıenti:bus eic
e VON (  Jauster üıbermittelte I' radıtıon Seckau Verhindung
mıt den Angahben der roniık VO Vorau genugen ohl schon
(estzuhalten. dass damahgen (jewohnheıten entsprechend mıt dem

horherrenstilt Seckanu gleichzeıntıg e1In Nonnenkloster gegründet
worden Aus der Schenkungsurkunde Burkarts VOI Mureck e 150)
seht zudem aber hervor dass dıe C'horfrauen wenıgstens 19898
diese Fa  eıt sıch schon 88 Seckau eianden Denn E heisst L1}

erselhben dass ECNEL Wohlthäter den (‚.horherren VON Seckau
»duas 1988  C  A  TFCasS() quch den Chorfrauen Schenkung gewıdmel ;

SOTOTIHUS. « Von e1lNer UVebersiedlung der letztern 1 der Zwischenzeıt
VO 1 14050 lesen WITL dagegen nırgends.

ntier angemessener Feler wurden dıie Ordensiente eingeführt.
Adalram über ihre Ankunft derart erfreut dass er 1 dıe
klösterliche (ründung vollkommen sicher A stellen Schen-
kungen bedeutend vermehrte Zugleich aber sollte las Stift noch

gesetzlichen Propst erhalten m diese Angelegenheıt VAR|

erledigen ega siıch Adalram ML den sämmtlıchen Kanonikern
VO { larem 188 ahre 143443 nach Friesach woselbhst Mese 138

(1egeNWar les zhıschofs (ionrad des Bischofs Koman VON
(iurk und 1NeTr zahlreichen Versammlung geistlicher Herren ınd
weltlicher kEdelleute den durch Reimbheıt des W  dels, Sanftmuth
ınd (;elehrsamkeıt ausgezeichneten Priester W ernher VOIN aller
eNSUMMIES ZU1 Fropst wählten Bıischouf KRKoman VON JUTF geleitete
ıhn sodann nach Heıistritz zurück ınd führte ıhn dort fejerlich e1N

Auf derselben Versammlung wurde lıe ZW eıle Schenkung
Adalrams beurkundet. A  K  Hb ügte nämlich der ersten noch d1e
Hesitzungen hel, welche ( an der Sücsenute des 5SemmerınNgSs und
jes ebenfalls nahe der steirısch-österreichischen (  7reNnNzZe  BA gelegenen
Hartberges ge die Mın hın hatte auch mehrere Almenbei
Judenburg und Seckanu. jedoch mıt Ausnah de innerh
derselhen gelegenen. sSe1ıNnen Wehrmännernoder nderen Getre
iiıberlassenen besitzungen. m Vehbrigen machte er diese Schenkung
ohne alle Beschränkung Ausserdem spendete el ihnen och
Manse ammt W eingarten 88 W iıllendorf

erhaltene ® EIS IN a 1“ deı Urkunde dieser Stiftung kann,
Meill SCINEN nıcht als de:„Salzb Reg riıchtig beme!ı kt unfteı
Conrad ausgefertigt anerkannt werden. Wir geben das Z indem dıe
yuten (‚ründe aceptiren, die er, SOWIE Zahn 111 „Urkundenbuch“ gegenıe Aechtheit anführen, zumal auch schon Fröhlich „Diplom. Stirlae L, 141*
yleiche Bedenken erhoben Dass gleichwohl die genannte Schenkung wirklich
stattgefunden hat, versichert Gauster nıt folgenden Worten, dıe er egınNner andern
Urkunde entnommen haben Mag „quidquıd VersSus Carinthiam, cıtra Cersiwaldum
8Hartpergam, Juxta Muram fAuvınm, elııN Marchia POSSCSS1ONUM, SEe11 familiarum
841 Dominicali S habuit, et alpes Teufentall (d Tiefenthal beı Judenburg),
.  tanet sStenec“), Freren d. Fresenberg beı Seckau), Puechschächen, fotum
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Nachdem Adalram ür SCe11€6 Chorherren 111 hochherzige?
Weise SO wollte auch der Krzbischof (onrad VON
Salzbureg der HNEUEN Stiftung und ihrem Urheber D  >M Zohlwollen
hbewelsen Zaunächst nahm erl den Prjester Ottulf er rto
der hıs 1n dıe Kırche ZUu Keıistrıitz hbedient hatte, WCS na
verseizite ihn qls Pfarrer nach dem neutıgen Weıtz Sodann gabh
. alle Zehnten VO  z den ıJutern dalrams 11101 ale Helstritz dem
Chorherrenstifte st Im Te 1129 oder spätestens 1144
schenkte ausserdem noch dıe lamalıge Mutterkırche Kobenz
he1 Knittelfe nı den pfarrlichen Zehnten sammt den Int INn

Ner /Zeıt unterstehenden drei Tochterkirchen S Margcareth wsß
St Benedicten und s{ Lorenzen mıv bestimmten Zehnten Deı
dortige Pfarrer Waltfried wurde nach ONSCdOT versetz und
versahen VON die neuangekommenen Kanoniker diese
Pfarreı m dıe 4T cheser CFr bıischöflichen Schenkung voll-
kommen würdıgen ZU können INn Betracht ziehen
dass dıe Pfarrei Kobenz zugleic. C111 Archidiakonat W ar

SO War 9180 cie ıftung alrams IN jetzıgen S Mareıin
vollzogen ; für den zeıitlichen Unterhalt der Diener 10ttes Nar
gauf’s Beste gesorgt ınd auch ebrigen schıen sIiCh Alle« Z

A  gen das W achsthum der 1eEuenN geistlichen ”flanzung Z U
fördern ınd S1Ee >0H€eT schönen ne entigegen T ühren Wıe

das ahı S00 aufgeschriebene Veberheferung besagt
wurde der ersie Anbanl (des Klosters dort gemacht WO Jetz die
Oekonomiegebäude des Pfarrhofes sich hefinden

Aber 9  -  ar nıisslicher Umstand machte sich INn Mareın
hbald den frommen Ordensleuten D7emel khar und HE 8 sıch

SUDE1 altare Mariae Keustr1z contradıdit 4 Da Cdiesen W ortlaut theıl-
61Nn anderer 1st 4{8 111 deı 388005 erhaltenen verdächtigen Urkunde, und derselhe

betrefis der bei Judenburg und eckau geschenkten Almen 111 vollem Einklane
stehft mıf der Sspäatern Urkunde AUS dem Todesjahre Conrads 1: A welche die
hıstorıische Darstellung deı Stiftung des Klosters Seckau und deı Widmungen
Adalrams und Conrads enthält, dürfte unser Chronist AUS e1lNnNer besseren
Quelle geschöpft haben. Wır unsrerseıts möchten annehmen, dass diese Schenkung,
WI®e (Jauster berichtet, schon ıim Jahre vorher privatım gemacht worden,An ınd dass S16 ST später öffentlich documentirt wurde.

Die Ptfarrchronik Kobenz Sagı 111 „annotatıio decerpta CX
Authentiäiecis antıquissimiıs Archıvı exemptae Canonıjae Seccoviensis“ Z der

der Pfarıe 1 eckau ALr e h rzbischof„Uebertragung“ Kobenz
mittelst Urkunde In Maı 1151 „Verum advertendum hanc

Donationem Eecclesiae Cumbenz NOn 6SSE primam, sed potius confirmationem
Meıill. „SalzbPILIIMAC Donationis actae pEr Cunradum Archiepiscopum. Vgl

heg.“ Nr 41 Von diesem „Archidiaconatus, eidem Parochise
erat, cb 1eisst 1D A ferner , 11011 faıntftum D  € ad Krectionem Kp1SCO-

Seccoviensis 1iNCONCUSSE permansıt, UQ HU et:1am 111 Ereetione 1psa praefati
Epıscopatus supradıctı . prEeSse cavıt eic Die Rechte der Archidiakone
der AUusSSeTIL Verwaltung und Gerichtsbarkeit Aren 111 Zeıt bıs zZum

Jahrh. sehr -  .
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äglich mehr eitend A machen Die (+evend 111 welcher ch die
Söhne des hi Augustinus angesiedelt hatten WT schön und
anmuthıg elegen inmıttien CLINETr eıten I[ruchtbaren “nene Hen
SIE hatte den Nachthaeil dass SIe dem allgemeinen erkenr ZU sehr
ausgesetzt Wal und dass adurchn ıe wünschenswerthe klösterliche
uhe und Stille Z sehr unterbrochen wurde. S ührte nämlich
e TrüSSEC Heerstrasse, welche die Römer über Neumarkt nach
L1etzen angeleg hatten. hel Knıiıttelfeld (Viscellae) unweıt
VONN St Mareın vorüber, WIE aufgefundene Kömersteine und
Münzen hbekunden So eiınde sıch worauf Muchar 111 SC1INET
»(zeschichte der Stieiermark« aufmerksam MAaC 1n der Pfarrkirche
des hächstgelegenen (Q)rtes Kobenz VOTL der Kanzel A Fussboden
CIM Römerstein nır EINer Inschrift HC I1l Margarethen He
Knıiıttelfeld iinden sich AaUsSsS A der Kırche drei Römersteine.

denen /W über E1N€eEN Inschrift CI Medusenhaupt und
Delphine aben, während der drıtte EINn Keliefgebilde Mannes
und Ner Krau nthält Die Unkenntlichkeit der Inschrifi I harten

teın heweist deren höchstes Alterthum uUC Knıttelfel und
rosslobming deuten solche uralte Denksteine auf ıe Anwesenheit
der Römer hın Jene I1} altersgrauer Zeıt also schon benützte
Heerstrasse hıldetl auch heute noch E1NE der Hauptverkehrsadern Ezwıschen talıen esterreich und dem sudöstlichen Deutschland vAr
cdiesen tortwährenden Kuhestörungen der ejehnten Heerstrasse
weiche d1e Klosterstille sehr hbeemträchtieten kam dann noch A  ORder Umstand dass dıe Industrie dazuma|l do schon
bedeutenden Aufschwung VeLLOMIMMEN halte und dass Hhesonders
WIE Theiıl auch 1612 noch zahlreiche kısenwerke und Hämmeı
das hlier - zu Lande SeW ONNeENeE Kırz verarbeıteten. Die [rommen
Ordensleute 1ebtenun«d| schätzten dıe ıhnen nothwendige klösterliche
kiınsamkeıt und Zurückgezogenheit ZU sehr'. als dass S1€e erselDe
für LUIDET 1ätten entbehren können. uCcC Adalram erkannte Da
(dlass die Lage des Kliosters Man durechforschteungünstig SeI
also die (‚egend ach NEeEMM geeıgneteren alz und fand die Von
W äldern umgehene, quelienreiche Hochehbene VON Seckau für das
Klosterlehen mehr entsprechend. Die fromme Dage TrzÄählt hıer
VO e1INeMmM wunderharen Vorgang:

» Hel der Verfolgung eE1INES Kdelhirsches, S() berichtet
»gerieth Adalram Waldeck eiınst  7 tiefer qls 7J6 den verwachsenen
Ors und egte sıch ermüdet ınter einen baum. Da erhellte
schimmernder (ilanz den AWalcl Die göttliche Mutter mıit dem
Jesukindlein schwebhte auf goldenem (ewölke vorüber ınd der
179 vernahm dentlich den Ruf „ Hic sSECa !« Alsı Adalram mıt
dem Propste sSEC1INES losters sichSspäalter al die Stelle verfügte,
WO iıhm dıe Erscheinung ZU 'Thaeil geworden War, und auf sSe  A
(1+eheiss der Baum gefällt wurde>- mMan 111 demselben JeN
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Marıenbil weilches S16 noch Jeizt 88l der !] tskırche AU Seckau
AIbefindet Der FOrs wurde HUL (HEser Stelle gelichtel und

1eUES (;ebäude weiches (ıeser Hegebenheiıt Aden \Namen
Seckau erhielt. für ıe Klosterbrüder errichtet.

Adalram und Y ropst Wernher eılten Z Erzbischolf
(ionrad ach alzburg und baten 19R  z Krlaubniss auf dieser
Hochebene Seckau eiIn Stift ZU erbauen und das TAanNnzZe
Anwesen S Mareın dahın Z übertragen Der edie Kırchenfürst
Hess iıhren Bıtten (1e gehöriıge Berücksichtigung ZUu l ’heıl werden
überzeugte siıch hald dass A1eselben begründet und heschloss
31sS0 denselben zu wiıllfahren In de!]l Kınleitung e1ineEs diesbezüglichen
Krliasses sagt derselbe dass als oberster Hırte (re Aufgabe
ı1abe dem hm anvertrauten Schafen Alles fern Z halten
ihnen anf dem ege les leiles hınderlich oder beschwerlich
könne. dass (ıes aber 111 vorzüglicher W eise gelte. dıe
durch Verzichtleistung auf weltliche Hegierden und durch dıe
egedes es Jottes die Seligkeit der Armen 11112 (jeıste Z

erlangen streben ann thut er der ersten Gründung Erwähnung
dıe Angustinerınd führt daraut 91s0 ort ‚ Nachdem S16 dort (d

horherren Mareıin. dreı Jahre Vel weılt haben W Il auf
der 3rück ınd (des Stifters selhel und mınständıges Hıtten

Zustitimmung un v"uder IM Salzburg, (del Mönche owohl! a ]s der
Aebhte. SOWIE auch VON ularen das genannte IC Oster weıl NeET
)rt Hen Vorübergehenden zugänglıch Warl und keine Klosterstille
und keıine Abgeschiossenheıt hatte auf eE1IN€e (d Adalrams)

den qlsHesitzungen nach Seckanu übertragen EINEM
<ehr vortheilha erprobt und für dıe beobachtung der klösterlıc hen
Discipiin gee1ignel hbefunden aben Zum Zeichen ahbel un d AL

d?l'*‘ hel ie!] {A irche MarıaErinnerung für dıe Nachkommen
} Feıstritz dje Ersie Urdensniederlassung bestand. wollen WIT
ınd verleihen dem Propst und dem Capitel VO Seckau das

({@s Klostersspecielle ndult dass S16E EINEN den Mitbrüdern

S VE Krainz, Mythen und Sagen ete.“ Noch Jetzt 11 Stiftsgebäude
Seckauder denkwürdige Raum der SO; Ursprungskapelle ZAL sehen ; für

lesen Ort, WO also jen Baum gestanden ı1aben soll,hat auch die ne  ueste
estauratıon die schuldige Pietät bekundet. Jenes Bild, das S0r Ursprungsbild,

ist kleines, 111 Stein gehauenes Madonnenbild, »  ” ( m hoch, ORn Cm.
das Jesukınd sitzt uf dem Schonsse derhbreit, byzantinischen Ursprung:

Mutter. Die Bemalung des Bildes stammt AUS neuester Zeıt, Wel deı schönen
sage keinen Glauben beimessen wıl] N  € annehmen dass dıe Bıld ZAU®:®: Zeit
der Krenzzüge VOIN hl Lande hierheı gebracht worden, JA quch Ottokar V
bel 1€1 Rückkehr 2 dem Lande 149 Bild \  M  Naı 13 1111 Tempel“
mıtgebracht und em Kloster Rein übergehben ı1aben soll Anfangs der
Ursprungskapelle, darauf 111 der Kapelıe der Nonnen throunte das Bild seıt U
auft dem sveit der EıHochaltar, nunmehr aber seit em Jal 188  Ö d
richtung der Abtel und der Weihe des ersten Ahbtes 11} 61 Vene)
reich ausgemalten Gnadenkapelle
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bleibend dort eınsetzen und WEnnn nöthig SE nach (+utdünken
anch ahsetzen. erselhe sp]] sowohl ur lıe dortige Kırche gls
anch firr dıe des hl Johannes Kvang. dıe ‚Ddeelsorge haben un
den (z0ttesdienst Al beıden hnhach Kräften versehen.«

]heser rlass wurde gegeben anf der oben erwähnten
Versammlung ZU EFriesach 14349 Z/ugleich verheh er der 16U€N
Propstel Seckau den Zehnten VON den (‚üutern Kumberg hbel Weıtz
und Nordenstätt ınd hestätigt lıe Schenkung der Zehnten VOLLL

FeIsStilz: 3) ohl schon vorher dıe betreffende Urkunde dürfte
verloren SCHANSECN seın rzbischof Conrad in seiner
ausserordentlichen Freigebigkeit WIE _ ZWeEIl Theile bischöflicher
Zehnten Kumberg un: Nordenstätt. SU auch noch folgende5Spenden verbrieft ZWeIl bıschöflicher Zehnten Von Aeckern,
W eingärten und Vieh Z Heinersdorf bei KHürstenteld, Zzu Nngerund Hermsdorf hei Weıitz, A Stockheim und W iıllersdorf, Z
W erindorf (In der Kabgegend Y dıe Neubrüche unter dem ergeChecke ZU Mogelnik. uch bei Kiırchberg der Rab., Zz11
Muckenau ınd Nieder-Jaring )e1 S Nıcolal In Sausal *) Von
tetzterem (Ort verlieh Im re 1144 den SanNnzen Zehnten Smiıttelst einer Urkunde dıe (Jauster mMıt jen Worten einleitet :
Altero post translationem Anno._ (iOnradus. JUEM. secundum
venerar'ı VOSSUMUS fundatorem. primam CanNnONICIS Seccoviensihus
acı donationem. mM  9 ut lego ın membrana. SUh]ICcI0. «nach Schluss der Versammlung Z Friesach sandte der
Erzbischof \onrad den Propst Wernher nach Kom, uUumm dort nicht
HUr überhaupt dıie päpstliche bestätigung der Stiftung sondernauch die Bılligung der Uebertragung des Chorherrenstiftes Vo
S Marein nach Seckau ZU erhıtten Kurz Vor seinem Tode erfüllte
Hapst Innocenz IIl. alle ıhm vorgetragenen Wünsche., indem CT
Lateran E März 143 die erste päpstliche BıHe fur _d-as (_]_h(_)rh@pr€pstiftVON Seckau ertheıilte.©) Er genehmigt darin die Uebersiedlunefreit dıe (1üuter der Propstel von allen geistlichen und weltlicheZehntrechten ınd nımmt S1E In seinen l'>esondleren Sohutz.

(Jauster er w  nt hıer noch eiınes andern Zustimmunéserlasses Uonrads
€  2008 erselhen Zeit, der mnmiıt dem obıgen bis Z den V orten „geejgnet befunden
naben“ (aptum comprobavımus, vgl Zahn, „Urkundenbuch“ L, 215) 78  —+  ber-
einstimmt, der aber dann für Uebeldenkende hinzufügt, dass solche Ueber
siedlungen schon vielfach stattgefunden hätten und aus Trel Gründen geschehenkönnten : „Aaut Religionis observatione, aut Confluentium 1m
necessıtate. portunıtate anuft. famis

2) „subjungitur In eadem Chunradı membrana,“ sagt unser GeQährs_marın.
® Vgl Näheres über &  .. etztere Schenkun

J6;. Meill. „ S5812b. KOr 441, &G
bei Zahn „Urkundenbuch“

Die VO. Zahn „Urkundenbuch“ 268, Nr
gereihte Urkunde setiz diese Thatsachen VOTANUS,

1N s Jahr 1147 einr
Zahn, Urkundenbuch @ S  : 219, Q  —
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acC  em AhLe Angeiegenheilt Kom Z STOSSCH Iroste
und F VTL’OSSET Kreude Adalrams und der Chorherren erledigt

kam alsbald 11171 Auftrage des Erzbischofs (Conrad de] Bıscholi
Koman VO (jurk nach Seckan dort fejerlich den (Grundsteim
des (jotteshauses 7f gen Noch 111 demselben TE 1143

dass die Ordensbrüderwurde der Klosterbau weıl gefördert
ihren Fınzug 1alten konnten Hocherfreu über den Hortgang
der NEeEUEN Stiftung schenkte Adalram »6 YJUAC infra Pırdıne el
Cerwalt alyue artperec habebat dıe Meıereıen Wiıllendori
Strelzhof he1 Wıener eusta: und Gerasdorf -Jesterreıich
mıt Weıingärten und andern Pertinentien. uc 111 Seckau erweıterte
er SEINE Ersie Dotation durch Uebergabe ast aller Hörigen,
WEN1ISC AUSSCHOMMENN, die E1 LUr CW19gEN Zinszahlung VOoNn

Denaren allı das Stift verpflichtete.
Sseinem hochherzıgen Beispiele folgten 11 „„au{fe der nächsten

Zeıt manche edie a1le mnı reichen 5Spenden SO schenkte
wahrscheinlich 1111 rTe der Kdelherı Rudolph VOIN erge
mehrere Allode ZUu Wın  erg und der aldmar Weingärten

schan und ‚)  34 ZUu Bösenbach es Ob esterreich gelegen
uC dürften 9888 diese oder 1Ur später Kggenberg,
Ottensheim Ml  am 11 111 den besıitz VOL Seckuu gelangt sem

Als 1m Jahre 1146 amn Heste des DIOoNYysSIUS der Erzbischof
C'onrad Z al EINeE 5Synode hieltf ega sich auch alram ınn

Begleitung des ” ropstes W ernher dahın den JSanNnzZeN organg
hel A nunmehr ZULIN Abschluss gelangten Stiftung persönlich
der 5 ynode vorzutragen nd zl erzhıischöfliche und
synodale bestätigung derselben ZU ıtten ıs Wr E1INE sehr

WarelnNn dıe Bischöfe Heıinrıc h Vonansehnliche Versammlung :
nmegensburg Keginbert Passau der qls (Geschichtsschreıiber
ekannte (Otto VON KHreisingen. Koman VON TUr zahlreiche Aehte
ınd Fröpste, UWIE lıe uthe des Adels anwesend. Den Wünschen
dalrams Erzbischof Conrad unferentsprechend gah der
einstimmıgem 3e1ifall aller Anwesenden IM seınem und der 5Synode
Namen dıe Bestätigung, belegte muit. dem Kırchenbann Alle welche

diese Stiftung gefährden Wäagell würden. und liess darüber
eiINe stattlıche Urkunde ausfertigen

rıgu*} „ X Arear gedifiei0 SeccoviensIis Asceteri: destfinatam benedicat
PrFrO1LZL solemni PIIILUS ODOTL1 intento lapis pOoS1Ifus gft. “ (Gauster.) Es 151
iırrige Annahme, dass hierunter dıe eigentliche Kıirchweihe verstehen SO1,
wW16 7 Muchar und auch Newald, „Geschichte ON G(Gutensteimn “* mME1INEN, S1CH
stützend auf dıe Urkunde des Bischofs Adalbert Salzburg 19 März
HIT der 6S heıisst : „KRomano CPISCODO ıllue venıente el aftrıum ececlesiae
benedicente. Die Kırchweihe wurde vielmehr erst OMmM sel.‚ BPischof Hartmann
Ol Brixen vollzogen.

Vgl Zahn, Urkundenbuch 1 s 290, (9



Damals schon aD Adalram Entschluss un späalter
<elbst das Kioster eEinzulı vorläufig wollte e7 abher noch

A1HEeTn weltlichen Stande verbleiben 4111 die (.ründung
befestigen erweılern ınd VO  — allen Widrigkeiten schützen /AN
können Darum gab er anfangs besitzungen »infra Pırdiıne
e Cerwalt aique Hartperc « LU bedingungswelse dass S1e ers
nach Nem gänzlıch 11} den Besıtz des Ostiers übergehen
sollten 7er schon 1808 darauffoigenden re 1147 f Kebruar

SOM dem öffentlichen L,eben, schenkte auch Nne persönliche
Kkreıheil dem Kloster un ra alg einfacher |Laı:enbruder (Conversus)
P} Hs untier allen IThaten diese etztere olenDart cdie
hoec  erzigste, cAhe aber dem (jeıste JEHNEF Zeıt unschwer ıhre
Krklärung

Wıe schon früher hemerkt rachte überhaupt damals das
ırıstkatholische Leben dıe schönsten Blüthen und EFrüchte hervor
ıuınd fejerte herrliche Irıumphe W al dıie >  ol  SC Zeıt der
Kreuzzüge Wiıe (  a  A ahren Peter VON Amılens S euerte

der H1 Kernhard (ilaırvaux dıe christhehern KFiürsten ınd
Völker ZUMMN /uge nach dem an al dem neuerdings durch
Nurredin (jefahr drohte Allenthalben zeıgte siCch Busseifer nd
Hegeisterung : dıe weltlhichen „neder verstummten, geistliche traten
n ıhre Stelle ınd viele Kürsten ıntierDer Kön1g ( onrad IH
ihnen der arkgra ()ttokar VO  W Stei:ermark velobten und
machten den KreuzZZzug. Wır WISSEeN WIE viel diese Kreuzfahrer
dAurch dıe Treulosigkeıit der Griechen und dıe Angriffe der Türken,
iurch Seuchen und Mangel al L ebensmitteln lıtten : ast dasv
eel wurde aufgerieben. Önıg (ionrad I1 gelangt edoch, ehbenso
Markgra ()ttokar glücklich zurück

Als ersierer auf SE1NET Heiımkehr nach Friesach kam
Hot dieser Umstand hätte das geahnt ? Anlass Au
ür Adalram unangenehmen Zwischenfall, der ıhm für CULISE ‘e1l
Se1Nen klösterlichen Frieden stGOrte Seine zweıte (;emahlin Richinza
Wal)® nämlıch mıit JrOSSCH Schenkungen unzufrieden. _ Sie
jegah SIC er DUn ZU Conrad HI und begründete hbel demselben
ihre age dass iıhr emah! durch die Stiftsgründun ZAU Seckau

Derwıder alles + echt S1e ihres Heirathsgutes beraubt
K ON19 untersuchte diese Klave I1 (‚egenwart der ın begleitenden
Kürsten und kirchlichen Würdenträger Adalrams und des
7ropstes W ernher fand S16 begründet und cCassırte olge dessen
die daranf bezüglichen Vermächtnisse Die >  he Wr also recht
kritisch für das Kloster Da kam ın fast wunderhbarer wenıgstiens

sAauffallender Weise CINIgSUNGg zwischen Adalram ınd Kichinza
VAY! Stande : >dimma gratia noluntiates EOTUIN eoadunante . . parıter
fecerunt« (SC traditionem), sagt die betreffende Urkunde

[nser Chronist hberichtet den Vorgang NL (olgenden Worten



»OQualiter haec (sC Kıchinza) fundationem ab Adalramo factamı.
quoa partem bonorum dotalium ( Conrado 111 Komanorum
imperatore impugnavıt oNISque adjudicatıs. Deo mirabilıter
voluntatem ejusdem immutante denuo abdıcavıt Nobisque ılla
tradıderı1t, testes ST i ıtterae A Friderico aenobarbo datae. « Sje
wurde dazu VO alram gelbst hewogen. » Adalramus uf erat
vır MAaghlac In Deum fiduejae€e el virtautis. adeo potenter Riıchinzae
anımum permOvVvIıt, ut modao adjudıicata revindıcare nolnerıit.
sed, quod altıus eEst 1psam fundatiıonem AaUSCTEC stüduer1t.«

e ohbenerwähnte rkunde. weiliche erst Friedrich Barbarossa
1158 qussteilen 1ess. weil (‘onrad {17 V OTl ereilt. eEINE soilche
nıcht mehr vollständıg ausfertigen konnte. nennt jene Schenkungen,
ıe V OIl Rıchinza theilweise‘ angefochten und bereıfts dem Stifte
abgesprochen Warell. dann aber hel der erfolgten Versöhnung
neuerdings VONn beiden Lhegatten gleichzeıtig und einmüthıg gemacht
wurden. S waren Das Hurrengut Feistritz mit allen seıinen
(Hıtern Zzwischen dem erewa und ar  erg das CAIOSS aldeck
mıt seiInem SanzZehn Zubehör: Dreistetten, Wophingen, Streizhol.
Streiz. W illendorf, (jerasdorf: das Schloss Waltenstein miıt den
zugehörı ICcH (  T  uütern dıe Besiıtzungen auf dem Wındberg: dreı
Weıingärten ZU ÄAschah. Adrel hel Bösenbach. der Hof AB kKggenhberg,
Erbenbereg ()ttensheıim, I ındham 7WE1 Meierhöfe Al H'lusse
rlach und Zz7WEeI W eingärten VANN Chambe Badendortf und noch
(dre1 W einberge.

So wurde Rıchinza also _ dıe iıtstifterin von Seckanu. Öieselbo
trat darauf ehenfalls in e1N Kloster. uınd ZWA in das Nonnenstif!

Zu Admont Dort STar 1e€ WIE das Nekrologium VON NOn
besagt, 008 9 Jalı: heisst da  D  A  bst V OL INnr V II Juh)

/Rıchinza fundatrıx SECCOV.. nOostirae Congregationis. 1)as
Jahr iıhres Tode 1st unbekannt, vielleicht 1175

Von Friesach zurückgekehrt liess Adalram Es sıch nun
für Sseın Kloster einen mächtigenVOT Allem angelegen sem,

Schutzherrn ZU erlangen Seıt seiınem eıgenen Eintritte ın dasselbe
entbehrte eEs eINES solchen Als daher ım Jahre 11759 kurz nach

gsantritte des  Katsers Friedrich Barbarossa eındem Regierun
1) Damit stimmt die Bemerkung vVon Fröhlich, „ Dipl. Stir I? 146,

überein: „ NOTUmM esse volumus, quod quidam nobilis homo Adalramus de Waldeke,
uxore ingenNuAa nı omıne Richinza, ab 60 peccatıs exigentıbus dimı1ssa,

sed postmodum divyina miseratione ın SancCci4A4 econversatione (conversione) con-
cılıata, omnia praedia S parı 115 a1. oto eoncoard: SUPET Altare

Marıae ın Seccowe tradiderunt.“ Ebenso sagt Muchar in seiner „Geschichte
der Steiermark“ (1V5 408): „Zugleich egten Adalram 11 Waldeck und sSeE1nN e
Gemahlın Richinza  eine erneuerfe und vervollständigte Spende (+ütern uf
den Altar der Maria ZU Seckanu. W4 Demnach bedürfte us Erachtens
das Regest ın ahn „Urkundenbuch“ 0, Nr 279 wohl einer anderen
FYassung,
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Keichstag VAR| Megensburg abgehalten wurde. hbegaben Acdalram
sich dahınuınd der Propst W ernher Auf ihre diesbezüglichen

ıtten übertrug der Kalser qAre Stifts vogteı iıber Seckau dem
Markgrafen ()ttokaı V und sefizie hn feierich ıls Schirmherrn
e 111 mi1t der )bhliegcenheit EINETSEILS das Kloster 10 SEeINEeN Hechten
ınd Immunıtäten / schützen, und SE6SgEN die /usage andererseits
jede Verkürzung oder belastung des ılLtes unterlassen Z wollen
Adalram hatte dem Markgrafen dafür schon hel SPe1INEIN kuıntrıtte
111 das Kloster dıe urg Stahremberg 111} -Qesterreich. die (Ortschafi
Dreistetten ınd die hbesten Kriegsleute JS  fe]  Z  schenkt Der Markgraf

In eINeTl Urkunde VOIMar VI versichert das wenıgsfiens
A  [ November 11589

Im TE N al der kKrzbischof (lonrad 1 VOIN Salzbure
gestorben und hatte qles Nachfolger Eberhard 14(—064) erhalten
der Hıs dahın Abht des Benedietinerklosters Bıhure 111 der DIiOcese
Hegensburg SCcmhHm Wenn eEs hesem MEr rkunde VONN

Maı 1151 nelsst dass dre Pfarrei ODEeNZzZ nıl sämmtlichen,
hısher VON den dortigen Priestern PENOSSENECN echtien dem Stifte

haben oben gehört. dass dieseSeckanu geschenkt habe
Schenkung schon irüher stattgefunden hatte, halten a ISO fest. dass
Mese HEUE rKunde die schriftliche bestätigung NEL ersten
Schenkung Ist |)ass iem 111 1HNUSsS rhellt klar der
Hulle Alexander 1{1 Kebruar &a und ZW.  \  ıL AaUs den
Norten » 1 quIDUS (SC argitionibus) hec DFOPDTLES duximus
exprimenda vocahbhulis CX dono prelibatı archıepiscopl (SC

bone IMNEINOT’IE (lonrado Salzburgens]!) barochılam (huombenz um
SO In demselben Jahre 151 schenkte Eirzbischof

kEkberhar Dalzquelle DeUNM Hartberge und IIC halbe Manse
daneben, vielleicht hbei damaligen Besuche ın Seckau

Doch lagerten auch noch €INISEunkle Gewitterwolken,dı
B  A  ©schon ge1t Jahren ZUsSamMmMeENgEZOSEN hatten, gefahrdrohend

der Stiftung alrams und hessen dıiesen den ersehnten stiıllien
Klosterfrieden nıcht anz SCHIESSCH Wiıe nämlich früher41 (jemahlın
Kıchinza so bekämpften 110 ander nahe Verwandte Hıl

Deinsberg Kärnten und Kromut VON (Uvyıdale 111 KFriau!
(vgl Meıll 461 ıe (Geschlechtstafel der Herren Traisen) CINISEC
Se1Ner Schenkungen. Aus der VO Krzbischof erhar 11} Jahre
1156 Maı ausgefertigtien Urkunde ?) ersehen W 11”. dass es siıch
u  - besiıtzungen He Striganz ın Kärnten ?) handelte dıe aheı
nıcht näher angegehen sınd. Bevor dieselhen u88 Seckau gelangten.
hatten schon ] (+lieder der Familie. dıe Vetiern Adalbero un«d
benno. sıch dıieselben gegenseılt1ig streıitig gemacht. Bei der Schlichtung
dieses Streites VAHI welcher Bischof Roman I1. (Gurk mitwirkt

Vgl betrefts derselben auch Meill „Salzb kKeg S 462

8
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wurde das rut el Striganz (€s handelte sıch aber auch wohl
noch il  > andere besitzungen) dem after der Hildegard ınd

Oomut bennoO zuerkannt albero hinterhess 761 SEIN oOde
Söhne VON denen die „‚eıden älteren zwıischen DE

iinbekannten (ıründen enthaupte wurden De] drıtte iüberlebende
Hriuder Ulrich wurde GCleriker Seckau ınd schenkte den
ıhm zugefallenen Nachlass SEeEINeT Brüder diesem Kloster Nunmehr
aber erhoben J6 eıden Verwandten sogieich Neue Ansprüche
und 1EUE Klagen und beunruhigten das Kloster - ange, Hıs INa
S] schliessl1ıc UrC Schenkung VO  — D ark ınd Mansen
zufriedenstellte

NAC  em s() der letzte Stiurm für den edelmüthigen Stifter VONN
Seckau vorübergezogen War konnte el Kreise E1INET Mıtbrüder
ies ersehnten (jottesfriedens siıch erfreuen Hıs der erı ber Leben
ınd Tod iıhn CWIgEN Krone herief Das FrOS!  SCr«e Nekrologium
VO Seckau erwähnt ( mıT den Worten VII Kal Jan
Adalramus de eEC fundator SEeCcCcoviensIis Coenobit, COMNVETSUS
Irater nOstier Sseın JLodestag ıst a 1S0 der 26 December So sıcher
V sSe1ınNnen Jodestag NVISSECEN ehbenso isL aber 1n
L odesjahr Sseın jJetzıger (jrabstein Kn Chor der Kırche VOT iem
Hochaltar C1iNe röthliche, weissgesprenkelte Marmorplatte ıe ohl
Ersi KEnde des 16 Jahr hm gesetzt wurde, Lragl V  d dıe
noch gul erhaltene Inschrift » Adalramus, (iomes de Waldecee
fundator hujus (lanon1ae SeCccoviensis obıut . D ATE (lal anuar
TOXLVI Diese Jahreszahl der angegebene Todestag !) sınd
jedoch zweiıfellos unrıchtig Vermu  ıch hat alram 172 och
gelebht da ()ttitokar V3 111el rkunde F7 kFebhruar desselben
Jahres dass er auf Bıtte des edien un hm theurenbezeugt
Herrn Adalram den Vorwitzhof dem Stifte Seckanu geschenkt
1a Im Jahre 1489 er jedoch ohl aıcht mehr da 111
eE1N€eT Urkunde AUSs dıesem I® wodurch derselbe ()ttokar
dıe Vebernahme der Vogtel VON Seckau auf 3ıtten des ropstes
ernher mehrt des nıcht desbestätigt, ”ropstes !eın
Stifters kı ‚äAhnung geschieht.

Mit em Leben Adalrams erlosch aber nıcht auch Se1InNn
Andenken. ort und for! wurden Al eınemTodestage, W1€e das
rüher erwähnte Rrevıer ebenfalls herichtet, das Messopfer für

N (al Januar. gıbt nach der Rechnungsweise des römischen
Kalenders überhaupt nıcht

SO 1Nser Chroni nachdem 67 vorausgeschickt „  ) autem AUHO
obijerıt 44%necdum poteram Dagegen hält Meill! Salzb Keg
das Jahr 1158 für das Todes)jahr, ohne ıindess Se1IiNe Annahme nähe A be-
gründen Jie Urkunde des Markgraften Ottokar Y hält er nıcht für beweis-
kräftig, indem annımm(t, dass darıin der Wortlaut 6E11Ner Urkunde S61116*+
Vaters Ottokars (T 1164 in Bestätigung derselben aufgenommen worden 8€e1,
icheres Jässt ch  Ql wohl nıcht mehr feststellen.
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Seelenruhe dargebrac Nan ZUG dabeı Procession
EINEN] (-  Ilabe on diıesem, ler Kırche beihindlıchen Grabe
heisst Ner spätern Stelle Serer Chronik dass ber
demselben mit päpstlicher Vollmacht C111 ar S@e1 errichtet worden.
S1ie sagt hıerüber eider ! 1Ur Gallz kurz : Ad tundatoris
sepulturam obtinebatın a h 11S quıbus ('Ur’a era Ila CanOon1ZAl1L0

sede Apostolica facultas altare - COFrDUS defunect] erıgendi«
und verweıst auf (iraveson In der » Hıstoria ecclesiastica« I
Autors begegneten WIT tom 88 Dag 129 folgenden bezügl Sätzen :
„ Ante Innocentium l el Alexandrum [} simplex dmodum era
Canonizationis ıTus ut eiro Damıano CcConsia fine vıtae
Sanct]ı OmMualdı Obtinebatur aD 115 quıbus erat Ila
CanOonN1ZAtın ” sede Apostolica acultas qaltare UDra COFrDUS eiuncetı
erıgendI EoO ereCcio peracta erat eanon1ızatlLionıs solemnitas
NMann eiwa » CAaNON1ZALLO « alrams nachgesucht und erreicht
worden 1e NS hıs Jetzt verborgen ahren WIT einerseıts
daı qaufi hinweıisen dass Alexander { 11 VONN 1159 8 ] regıerle,
a1S0 ZUT Ze1t des ehens alrams, NUSSeEIN WT' andererseıts
gestehen dass W 11 VO  — Se1NeI Verehrung qals eılıgen SONst
keine Spuren gefunden on abeı War das hequiem S()} auch
(olgende (OQration für ıhn ın (+ghbraue Propitiare qUaESUMUS
Domine ANIMAae famulı (1 Alramı ef raesta ul YUul de ius
doniıs hoc 10C0 pervıgılı CUTA IO quotidianap
obsequıla, CUL) Sanctıs {u1s perfrul Tr Igetitia.«
Doch wenn ıhm auch dıe Ehre der Altäre nıcht 711 Theil geworden,
SCIMN ndenken ist ınd bleibt EeEIN gesegneles.

Möge lıe erblühende el Seckau
ndenken bewahren und fortpflanzen hıs dıe spätesten Zeıiten!

Die alten Benedictinerklöster heiligen Lande
(Von Ursmer Berliere ın Maredsous, )

Wenn deı Cdo VO Cluny VOM heıilıyeen V ater Benedictus
gabe keinen Theıl der Erde, der nıcht VO den Strahlen SC1IHN CS KRuhmes

beschıenen un! dass enallüberall verbreitet sel hatte
der 'That damıt nıcht viel gesagt. Von Gregor Gr Hıs Innocenz 11L1,

durch mehr als sechs Jahrhunderte, g1ıbt kaum eiNEN ZUIN

Kvangelıum bekehrten Liandstrıch, den der en St Benedıicts nıcht
das weıte Netz SC1HNECT K löster gEZOLECN hätte. Italıen un Frankreıch

nahmen ZuUerst che ege Benedicts A ıtahenısche Mönche
predigten das kEyvangelhıum England und bald zıehen VO  — dorther
un! Aaus Irland ler Insel der Heıliıgen, Schaaren. klösterlıcher

Vgl Lambertin], de ecanonizatıone O:  3} L, Pars. 342 sSqq
?) erm de Bened. 133 723


